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Arbeitsbeschaffung und Arbeitslosenfürsorge
Teilkompromiß über die Finanzierungsfragen im Reichskabinett- - Ausdehnung

der Krisensteuer und Beibehaltung der Bürgersteuer
TU . Berlin , 19. Mai . Das Reichskabinett setzte gestern

seine Beratungen über bas Arbeitsbeschasfungs-
programm und Sic Arbeitslose nsürsorge  fort.
Dem Vernehmen nach sind die Arbeiten erheblich weiter ge¬
fördert worden . In den späten Abendstunden empfing der
Reichskanzler in Gegenwart der zuständigen Ressortminister
Vertreter der Gewerkschaften.

Wie die „DAZ ." aus der Reichsregicrung nahestehenden
Kreisen erfährt , soll -cs bei den Kabinettsvcrhandlungen ge¬
lungen sein, über die Finanzierung,  die bisher unlös¬
bare Schwierigkeiten hatte , eine grundsätzliche Eini¬
gung  herbeiznstihrcn . Es werde allerdings zugegeben , daß
einige Differenzpunkte noch offen seien, die in den nächste»
Tagen bereinigt werden sollen. Der überraschende Fort¬
schritt vom Mittwoch werbe vor allem auf zwei Chefbcspre-
chungen zurückgeführt , die Mittwoch nachmittag stattgefun¬
den haben . Worin die erzielte Einigung bestehe, werde na¬
türlich von den amtlichen Stellen vorläufig nicht gesagt . Es
liege aber nahe , sie auf der Linie zu suchen, die bereits
durch die Vorschläge der Gewerkschaften bekannt geworden
sei: Ausdehnung der Krisen st euer und Beibe¬
haltung der Bürger st euer.  Das würde im wesent¬
lichen eine Hilfe für die Gemeinden bedeuten , denen dafür
vermutlich die Verpflichtung aufcrlegt werden dürste , für
künftige reibungslose Abwicklung ihrer Anleiheverpflichtun¬
gen zu sorgen . Die Ressortarbeiten zur Ausführung der im
Kabinett vereinbarten Grundsätze würden noch eine Reihe
von Tagen in Anspruch nehmen.

Nach anderen Informationen ist, wie die DAZ . weiter
berichtet , die am Mittwoch erzielte Einigung überhaupt nur
auf einen Teil der zur Debatte stehenden Fragen beschränkt
geblieben . Ucber die anderen Fragen werde weiter verhan¬
delt . Der Fortschritt vom Mittwoch hat danach nur den
Charakter eines grundsätzlichen Kompromis¬
ses , von dem aus man zu einer Lösung der Gesamtfragen
zu gelangen hoffte . Dem Vernehmen nach seien auch Bespre¬
chungen Dr . Brünings mit Vertretern der Arbeitgeber und
des Handwerks vorgesehen.

Die „Vosstsche Zeitung " weist zu berichten , dast das Ka¬
binett jetzt übereingekommen sei, jede Zusammen¬
legung der einzelnen Fürsorgeckrtcn  für die
Arbeitslosen vorläufig zu vermeiden,  zumal die dadurch
zu erwartenden Ersparnisse im Neichsarbcitsministcrium
als verhältnismäßig gering veranschlagt würden . Ferner sei
es eine Tatsache, dast trotz grösster Anstrengungen des Ka¬
binetts die Beratungen über die entscheidenden Fragen
des Reich shaushaltcs  und der Arbeitslosenhilfe noch

an dem Punkt stehen, wo sie seit Wochen gestanden haben.
Ucber die Durchführung der Siedlung führten das Ostkom¬
missariat (Schlange -Schüningen ) und das Neichsarbeitsmini-
sterium lStcgerwaldj einen heftigen Nessortkrieg , ohne daß
es gelungen sei, hie Frage der Zuständigkeit befriedigend
zu klären , geschweige denn zu einer vernünftigen Gesctzes-
vorlage zu kommen . Neuerdings scheinen sich auch bei der
Prämienanleihe Schwierigkeiten ergeben zu haben.

Vorerst keine Umbildung des Neichskabinetts
Zu den Pressemeldungen über eine Krise im Reichskabi¬

nett bzw. eine baldige Umbildung des Kabinetts wirOvon
zuständiger Stelle  mitgeteilt , ip den nächsten Tagen
werde der Reichskanzler die Besprechungen mit Herrn von
Schleicher und Dr . Goerdeler fortsetzen . Personelle Ange¬
legenheiten sind mit ihnen am Dienstag nicht besprochen
worden . Im Vordergründe der Arbeiten des Neichskabinetts
stehen jetzt nicht die personellen , sondern die sachlichen
Fragen (Haushalt - und sozialpolitische Fragen , wie Ar¬
beitslosen -, Siedlungs - und Arbeitsdienstsragen ). Erst nach
Abschluß dieser Arbeiten wird der Reichskanzler dem Reichs¬
präsidenten Bericht erstatten , wobei natürlich auch die Per¬
sonalfragen erledigt werden sollen. Da der Reichspräsident
bis Ende des Monats in Neudeck bleiben wird und der
Reichskanzler persönlich voraussichtlich nicht nach Neudeck
fahren wird , so ist anzunehmen , dast der Vortrag Dr . Brü¬
nings beim Reichspräsidenten erst in Berlin , also möglicher¬
weise erst Anfang Juni,  erfolgen wird.

Der Reichstag wird nicht einbernfe«
Die kommunistische Reichstagsfraktion hatte bekanntlich

den Antrag gestellt, den Reichstag zur Erledigung der noch
ausstehenden Abstimmungen über die Mißtrauensanträge
und so weiter für Donnerstag den neunzehnten des Monats
einzuberufen . Wie wir erfahren , ist der kommunistischen
Reichstagsfraktion jetzt vom Neichstagsbüro mitgcteilt wor¬
den, daß nach dessen Berechnungen hinter diesem Antrag
nicht das für die Einberufung erforderliche Drittel der
Zahl aller NeichStagsabgeordneten stehe, so daß der Antrag
als abgelehnt gelten müsse.

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags zum 24. Mai
einverufen

Der Auswärtige Ausschuß ist nunmehr vom Vorsitzen¬
den, dem Abg. Frick (Nat .Soz .), für Dienstag den 24. Mai
einbcruscn worden . Auf der Tagesordnung steht der «Be¬
richt des Reichskanzlers und Neichsaußenministers über die
Genfer Verhandlungen , Tribute , ausländische Schulden , Ab¬
rüstung , Memelland und Danzig ".

Die Genfer Abrüstunqsverhandlungen
auf dem loten Punkt

Sabotage der deutschen Luftabrüstungsforderungcn
TU . Geuf , 19 Mai . Im LuftsahrtauSschutz der Abrüstungs¬

konferenz kam es am Mittwoch völlig unerwartet zu einer
großen politischen Aussprache über die Entwaffnungs-
bestimmunaen des Versailler Vertrages . Die Aussprache
wurde hervoraerufen durch eine ungewöhnlich scharfe, rein
den französischen Standpunkt vertretende Erklärung des
belgischen « enators Bronsxrs,  welcher den Vorschlag

deutichen Vertreters , die völlige Abschaffung
der Militärluftfahrt als Vcrhandlungs-
irund läge  zu nehmen , ablehnte . Ministerialdirektor
Brandenburg  hatte n. a. darauf verwiesen , baß Deutsch¬
land mangels jeglicher Luftabwehr die Luftwaffe in jeder
Form als eine äußerst gefährliche Angriffswaffc betrachte
'ind daher die gänzliche Beseitigung der Luftwaffe fordern
müsse. Der deutsche Vertreter hatte zur Bekräftigung seines
Vorschlages auf die Lnftabrttstungsbestimmungen des Vcr-
'aillcr Vertrages aufmerksam gemacht. Der belgische Ver¬
treter erklärte , - er deutsche Vorschlag werfe die Frage der
Gleichberechtigung und der Gleichstellung
der Rüstungen  auf , Sic als eine rein politische
Frage  im Ausschuß nicht behandelt iverdcn könne . Der
französische Luftfahrtminister Dumesnil  schloß sich die¬
sem Standpunkt an.

Ministerialdirektor Brandenburg venvahrte sich in deut¬
scher Sprache in scharfer Erklärung dagegen , daß die Ver¬
handlungen von Seiten der deutschen Abordnung einen poli¬
tischen Charakter erhalten hätten . Der deutsche Vertreter
verlas sodann die Präambel zum Teil 5 des Versailler Ver¬
trags , in der bekanntlich die Entwaffnung Deutschlands als
öer erste Schritt zur allgemeinen Abrüstung erklärt wird
«nd betonte , - aß derAngriffscharakter öer Mili-
täriiiftfahrt  deutlich aus - er Antwortnote - er alliier¬
ten und assoziierten Mächte an - ie deutsche Regierung vom

10. Juni 1919 hervorgehe , in der die Abschaffung der deut¬
schen Militärluftfahrt damit begründet wurde , - aß hierdurch
alle kriegerischen Augriffsmöglichkeiten
unmöglich gemacht werden sollten.  Die Vertre¬
ter von Sowjetrußland , Holland und Ungarn schlossen sich
den Ausführungen des deutschen Vertreters an . Daraus
wurde der Antrag - er deutschen Abordnung aus ein völliges
Verbot der gesamten militärischen Luftfahrt mit 22 gegen 7
Stimmen abgelehnt.

Zum erstenmal ist jetzt offen von französischer und bel¬
gischer Seite die Gleich bcrechtigungssorderung
Deutschlands in schroffer Weise abgelehnt
worden.  Die auch von deutscher Seite teilweise gehegte
Hoffnung , daß ein gewisses Verständnis für den grundsätz¬
lichen deutschen Standpunkt in der Abrüstungsfrage vor¬
handen sei. hat sich damit als völlig unbegründet erwiesen.
Die Vertreter Frankreichs und Belgiens haben sich offen
auf den Standpunkt gestellt, daß Deutschland im Versailler
Vertrag nicht nur die Angriffswaffen , sondern auch die Ver-
teidigungsmittcl genommen worden sind, und haben somit
die deutsche Auffassung , die Frage der Angriffswaffen sei
durch den Versailler Vertrag bereits entschieden, vollständig
abgelehnt . Unter diesen Umständen erscheint es äußerst frag¬
lich, wie weit noch auf der Abrüstungskonferenz eine Durch¬
setzung des deutschen Standpunktes möglich sein wird.

Deutsche Klage im Haag gegen Polen
TU . Gens , 19. Mai . Die deutsche Regierung hat in dem

seit vielen Jahren vor dem Völkerbundsrat schwebenden
Klageversah ren des Fürsten Pleß  gegen die pol¬
nische Regierung einen entscheidenden Schritt unternommen.
Der deutsche Vertreter im Völkerbundsrat , Graf Welczek,
hat dem Generalsekretär - es Völkerbundes mitgeteilt , daß
die deutsche Regierung sich mit einer Klage gegen Po¬
len an den internationalen Haager Ge-

Tages -Spiegel
Das Reichskabinett hat gestern seine Beratungen über Ar¬

beitsbeschaffung und Arbeitslosenfürsorge fortgesetzt. Es
soll ein Vergleich über die Finanzierungsfrage « innerhalb
des Kabinetts zustande gekommen sein.

*
In Berlin befürchtet man , daß - er Reichshaushalt nicht

mehr bis 1. Juli verabschiedet werden kann . Es müßte
dann ein Notetat erlassen werden.

«-
Das Reichstagsbüro hat den kommunistische« Antrag auf

Einberufung des Reichstags abschlägig beschieden.
*

Die Reichsregierung hat sich mit einer nenen Klage gegen
Polen an den internationalen Haager Gerichtshof ge¬
wandt.

«-
Im Lnftfahrtansschuß der Abrüstungskonferenz trat in aller

Deutlichkeit der Wille Frankreichs und seiner Bundes¬
genossen zutage , die deutsche Gleichberechtignngssordernng
z« hintertreibe «. o

Der Ausfuhrüberschuß im deutschen Außenhandel ist von
152 Millionen im März anf 45 Millionen im April zu¬
rückgegangen , und zwar infolge Steigerung der Einfuhr
einerseits und eines Rückganges der Ausfuhr andererseits.

Nach de« nenesten Erhebungen des Internationalen Ar » '
beitsamtes in Gens ist - ie Arbeitslosigkeit in de« letzten
Monate « aus - er ganzen Welt weiterhin angewachsen.
Selbst Italien und Frankreich « eisen jetzt über eine Mil¬
lion Arbeitslose anf.

richtsyof  gewandt habe. Die deutsche Regierung geht
dabei von der Erwägung aus , daß nach den bisherigen Er¬
fahrungen weitere Einsprüche beim Völkerbundsrat gegen
die fortgesetzten Ilnterdrückungsmaßnahmen der polnischen
Regierung gegen die deutsche Minderheit in Oberschlesien
in diesem Falle zwecklos  find.

Der Fall des Fürsten Pleß , der als Führer - er deutschen
Minderheit in Polnisch -Oberschlesten seit Jahren von den
polnischen Behörden aus alle mögliche Art , insbesondere
durch völlig unberechtigte Steuerforderungen
wirtschaftlich geschädigt wird , hat den Völkerbundsrat schon
wiederholt beschäftigt. Die polnische Regierung hat sich einer
gütlichen Regelung dieser Angelegenheit bisher stets ent-
zogen.

Hernot übernimmt die Politik Tardieus
«Herabsetzung der deutschen Tribntzahlungen unmöglich !"

TU . London , 19. Mai . «Daily Herald " veröffentlicht eine
Unterredung mit H e r r i o t, in der dieser erklärte , daß eine
Herabsetzung der deutschen Tributzahlun¬
gen unmöglich  sei , wenn sich die Vereinigten Staaten
und England nicht zu entsprechenden Herabsetzungen der
Kriegsschnldenzahlungcn bereit erklärten . Uebcr die Ab¬
rüstung  sagte Herriot : Die Radikalsozialistische Partei be¬
urteilt die Abrüstung als eine Frage der interna-
tionalenSicherheit.  Sie glaubt . Saß die Begrenzung
oder Herabsetzung der Rüstungen nur unter der Obhut des
Völkerbundes möglich ist. Diese Herabsetzung kann nur
schrittweise im Verhältnis zur Entwicklung der Sicherheit
-urchgeführt werden . Sie befürwortet die Organisation
einer internationalen bewaffneten Macht , die Jnternationa-
lisierung der Tanks , schweren Artillerie , strategischen Eisen¬
bahnen und Dampfschiffahrtslinien , die für die Mob ' lisie-
rung von Truppen verwendet werden können.

„Daily Herald " kommentiert diese Erklärungen Herriots
dahin , daß Herriot , nachdem er die Wahlen mit Hilfe der
Sozialisten gewonnen habe, nunmehr seine Verbündeten
über Bord werfe und seine Regierung unter Einschluß der
Tardieu -Parteien bilden wolle , gegen Sie sich seine ganze
Propaganda bei den Wahlen gerichtet habe . Kurz gesagt habe
Herriot die Politik Tardieus  in der Frage der Tri-
bute und der Abrüstung in jeder Beziehung über¬
nommen.

Ein Kabinett der Persönlichkeiten in Wien
TU . Wie «, 19. Mai . Die Bildung einer Konzentrations¬

regierung aller bürgerlichen Parteien unter Dollfuß  ist
gescheitert . Der Bun - espräsi - ent hat Dr . Dollfuß erneut
mit - er Regierungsbildung beauftragt . Der Auftrag lautet
jetzt auf Bildung eines überparteilichen Mi-
nisteriuutzS.  Dr . Dollfuß glaubt binnen kurzem eine
vollständige Ministerliste fertig zu haben . Die Ministerliste
dürfte sich voraussichtlich zum Teil aus Parlamentariern,
«rm Teil aus Richtparlamentariern zufammensetzen.



Die französischen Wahlen und Deutschland
Von Otto Seltmanu - Ulm

Wachsende Spannung
im Fernen Osten

Die Stichwahlen in Frankreich vom 8. Mai haben den
Linksparteien eine klare Mehrheit gebracht . Ob diese Mehr¬
heit aber praktisch  zur Geltung kommen wird , erscheint
uns zweifelhaft , denn die Naüikalsozialisten unter Her-
riot,  die Sie Schlüsselstellung zur Negierungsbildung be¬
sitzen, betrachten nach unserer Auffassung die politische Atmo¬
sphäre mehr vom Gesichtspunkte der äußeren Lage Frank¬
reichs , und dürften daher eine stärkere Neigung zu einer
Koalition nach der rechten Seite hin haben . Die Bedingun¬
gen , die Herriot bezüglich der Abrüstungsfrage angcdentet
hat , werden für die Sozialisten eine schwierige Barriere
sein , über die sie bei ihrem lernsten oder taktischen ) Versuch
Ser Teilnahme an einer Regierungsbildung stürzen können.
Immerhin ist es möglich , daß sie zwecks Durchführung
tnnerpolitischer Aufgaben bezüglich der Abrüstungsforderun¬
gen mit sich sprechen lassen . Es wird also darauf ankommen,
inwieweit die gegenseitig aufgestellten Richtlinien eine Ge¬
samtvereinbarung ermöglichen lasten.

Die Entscheidung wird diesmal in erster Linie bei Her¬
riot  und seiner Partei liegen . Es ist deshalb von Inter¬
esse, die politische Auffassung Herriots von heute in Ver¬
gleich mit seiner Politik vor 8 Jahren zu setzen. Auch im
Jahre 1824 hatte die französische Linke eine Mehrheit errun¬
gen , die den Sturz Poincarös zur Folge gehabt hatte . Es
unterliegt keinem Zweifel , daß die damalige Linksmehrheit
einen Protest des Volkes gegen die Außenpolitik Poincarss
bedeutete . Damals kam bekanntlich ein Kabinett Her¬
riot  zustande , in dem Caillaux , Brianb und Pain -
lev6  saßen , also lauter prominente Persönlichkeiten der ge¬
mäßigten bürgerlichen Linken . Außenpolitisch erreichte die¬
ses Kabinett den Abschluß der einigermaßen befriedigenden
Nachkriegsauseinandersetzung mit Deutschland,  innen¬
politisch aber ist es gescheitert , erstens , weil die Rechte ihre
Finanzkräfte nicht zur Stabilisierung des Franken zur Ver¬
fügung stellte und darin von den Finanzmächten Eng¬
lands und Amerikas  unterstützt worden ist, die die
Ansätze einer deutsch-französischen Annäherung von Anfang
an eifersüchtig verfolgt hatten . Caillaux war ja damals so¬
wohl in England wie in Amerika , aber er fand als „Deut¬
schenfreund " überall nur verschlossene Türen , und so mußte
im Hinblick auf die zunehmende Gefährdung der französi¬
schen Währung das Kabinett einer neuen Regierung Poin-
carö weichen . Poincars aber erhielt die Unterstützung nicht
nur der einheimischen Finanzkräfte , sondern auch der Fi¬
nanzmächte Englands und vor allem Amerikas . Diese
außenpolitische Seite der Stabilisierung des französischen
Franken ist unseres Erachtens in Deutschland nicht genü¬
gend beachtet worden . Um so mehr aber dürften Herriot
und Brianü  aus dieser Periode der Linksregierung Er¬
fahrungen für ihre weitere staatsmännische Betätigung ge¬
zogen haben . Briand war in der letzten Zeit seiner Mini-
stcrtätigkeit ziemlich resigniert bezüglich der Möglichkeiten
einer grundsätzlichen deutsch-französischen Verständigung , für
die er — vom französischen Standpunkte aus gesehen —
sicherlich sein Leben lang ehrlich eingetreten ist. Bestimmt
nicht allein aus ethischen Gesichtspunkten heraus , sondern
aus Gründen der Vernunft . Durch die nicht mißzuvcr-
stehende Gebärde der angelsächsischen Finanzmüchte ist Cail¬
laux auf absehbare Zeit aus der Politik ausgeschaltet
worden.

Was nun die Absichten Herriots  anbelangt , so hat
er zweifellos aus seinem Mißerfolge die Konsequenzen na¬
mentlich in bezug auf seine außenpolitische Haltung gezogen.
Wir haben ihn in den letzten Jahren vielfach in dieselbe
Tonart der Behandlung der deutschen Frage fallen hören,
wie wir es von Poincars und Tardien gewohnt waren . Des¬
halb ist auch seine an Pfingsten zum Ausdruck gebrachte
Auffassung von Bedeutung , daß er mit den Sozialisten nur
gehen könne , wenn sie in der Rüstungsfrage der „Sicher¬
heit " Frankreichs Rechnung tragen . Also bezüglich der Ab-

Kleine politische Nachrichten
Optimistischer Bericht des amerikanischen Handelsattaches

in Berlin . Der amerikanische Handelsattache in Berlin

telegraphierte an das Hanöelsamt , daß die Besserung des
einheimischen Kreditmarktes und ein erhöhtes Vertrauen in
die politische Zukunft den Grund für eine Festigung des
deutschen Anleihemarktes bilden könnte.

Mitgliedersperre für die NSDAP . Die Reichsleitung
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei hat
sämtliche Dienststellen der Partei angewiesen , keine Ein¬
trittserklärungen für die NSDAP , mehr anzunehmen . Diese
Maßnahme wird mit der sehr großen Zahl von Neuanmel¬
dungen für die Partei begründet . Die Mitgliedersperre , die
am 28. Mai beginnt , soll vorläufig bis zum 18. Juli 1832
dauern.

Professor Graf zu Dohna aus der DBP . ausgetreten.
Der bekannte Bonner Strafrcchtslehrcr , Professor Graf zu
Dohna , hat seinen Austritt aus der Deutschen Bolkspartei
erklärt . In einem Schreiben an den Parteiführer Dingel-
üey macht Graf zu Dohna der Deutschen Volkspartei zum
Vorwurf , daß sie von dem Weg der unter Stresemann mit
so großem Erfolg betriebenen Mitarbeit am Wiederaufbau
des Staates abgewichen sei.

Zwischenfall im Braunschweigischen Landtag . Nach 2 )4-
monatigcr Pause trat der Braunschweigische Landtag wieder
zusammen . Bei der Aussprache über den SPD .-Antrag auf
Wiedereinführung des 1. Mai als gesetzlichen Feiertag
wurde der soz.bem . Abg . Thielmann wegen seiner Ausfüh¬
rungen zur Frage Freidenkertum und Christentum vom
Präsidenten von der Sitzung ausgeschlossen . Die soz .dem.
Fraktion verlieb daraufhin die Sitzung . .

rüstungsfrage  wird Herriots Ansicht nicht viel von der
seiner Vorgänger abweichen . Und wenn wir uns Sic Argu¬
mentationen ins Gedächtnis rufen , mit denen der auf dem
rechten Flügel der sozialistischen Partei stehende Vertreter
Frankreichs in der Vorbereitenden Abrüstungskonferenz,
P a u l - B o n c o u r, die starken Rüstungen Frankreichs ver¬
teidigte , so dürfen wir uns in dieser Richtung keine Hoff¬
nungen auf beachtenswerte Aenderungen der Auffassungen
einer Regierung Herriot machen , wenn auch grundsätzlich
gesagt werden darf , daß die Linksmehrheit ihren Erfolg wie¬
derum großenteils der Mißbilligung der seitherigen Außen¬
politik unter Tardicu verdankt.

Es war in letzter Zeit sehr viel in der französischen
Presse , und nicht nur in links gerichteten Organen , vor den
Gefahren einer Isolierung Frankreichs  gewarnt
worden , die sowohl in der Abriistungs - wie in der Donau¬
konföderationsfrage nach außen hin in Erscheinung getreten
sei . Nun darf man Meinungsverschiedenheiten der früheren
Alliierten noch lange nicht als den Anfang einer tatsächlichen
Entfremdung betrachten ^ aber immerhin sind die Franzosen
in bezug auf die beiden obengenannten Probleme mit ihren
Freunden in einen beachtlichen Gegensatz geraten . Den ame¬
rikanischen , von England und Italien unterstützten Vorstoß
auf der Abrüstungskonferenz , der bas Ziel verfolgt , die
schweren Angriffswaffen , die Deutschland durch, bas Ver¬
sailler Diktat verboten find, überhaupt abzuschafsen , suchte
Frankreich mit der Gegenforderung zu parieren , eine Völ¬
kerbundsarmee  zu schaffen , die allein  diese Waffen
besitzen dürfe . Aber diese Armee sollte auf französischem Bo¬
den ihren Standort haben , und damit in erster Linie die
„Sicherheit " Frankreichs gewährleisten . Auch die Gleichbe¬
rechtigung Deutschlands auf dem Gebiete der Rüstungen will
Frankwich nicht anerkennen.

In derselben Richtung läuft auch der französische Plan
der Sanierung der Donaustaaten,  durch dessen
Geltendmachung bisher die notwendige rasche Hilfe für
Oesterreich und Ungarn verhindert worden ist. Auch
hier ist die Tendenz der französischen Politik sichtbar,
Deutschland politisch und wirtschaftlich vom Südosten Euro¬
pas , der ein natürliches Betätigungsgebiet darstellt , mög¬
lichst auSzuschalten.

Und schließlich die Reparationsfrage!  Wir haben
in den letzten Jahren immer wieder aus Amerika die Auf¬
fassung vernommen , solange Europa in seinem jetzigen Nü-
stungsfieber verharre , habe man drüben keine Lust, eine
Annullierung der Kriegsschulden der Alliierten vorzuneh¬
men . Damit wäre also die Richtung für eine grundsätzliche
Lösung der Tributfrage gewiesen . Daß man in England
nicht mehr mit deutschen Reparationszahlungen rechnet , geht
daraus hervor , daß der englische Schatzkanzler bei Vorlegung
der Bilanz des Staatshaushalts weder die deutschen Zah¬
lungen an England noch die englischen Kriegsschulden an
Amerika eingesetzt hatte . Die bisherige französische  Po¬
litik dagegen wollte zwar angesichts der katastrophalen fi¬
nanziellen und wirtschaftlichen Lage Deutschlands ein Mora¬
torium gewährleisten , aber sic will auf die „gerechten " An¬
sprüche Frankreichs nicht verzichten , wogegen Deutschland
mit vollem Rechte erklärt , daß es die entsprechenden Lei¬
stungen zum Wiederaufbau Frankreichs schon lange erfüllt
habe und daß im Interesse seiner Existenz mit den Repara¬
tionen endlich Schluß gemacht werden müsse.

Wir sehen , es ist ein großer und äußerst schwieriger Fra¬
genkomplex , der die Beziehungen zwischen Deutschland und
Frankreich stört , und wir können nur hoffen , daß die neue
französische Regierung den seitherigen Kurs starrer Prin¬
zipien eines überspitzten nationalen Egoismus verläßt und
wieder zu elastischeren Formen Deutschland gegenüber zu¬
rückkehrt im wohlverstandenen Interesse — beider Staaten
und Völker.

Der Prozeß Mayer -Beckers verschoben . Der Kownoer
Prozeß gegen Schulrat Mayer und Beckers ist durch einen
Geschäftsordnungsbeschlutz des Kriegsgerichts auf unbe¬
stimmte Zeit verschoben worden . Der Beschluß geht auf
einen Antrag des Staatsanwalts zurück , der der Auffassung
sein soll , baß das Material gegen Mayer und Beckers nicht
auSreiche.

Schärfste Devisenkontrolle in Rumänien . Der „Monitor
offizial " veröffentlicht einen Ministcrratsbeschluß , wonach
für Rumänien die schärfste Devisenkontrolle und Bewirt¬
schaftung verfügt wird . Freier Deviscnhandcl , Ankauf und
Verkauf von Gold und Devisen sind verboten . Die Zutei¬
lung erfolgt nur durch die Nationalbank . Jede Ausfuhr von
Leih - und fremden Banknoten ohne Zustimmung der Natio¬
nalbank ist verboten.

Französisch - italienische Annäherung ? Die Pariser Presse
beschäftigt sich sehr lebhaft mit der Frage der französisch-
italienischen Annäherung und glaubt , aus italienischer

-Quelle berichten zu können , daß Rom bereit wäre , den fran¬
zösischen Sicherheitsgrundsatz zu unterstützen , wenn es da¬
gegen gewisse Kolonialmandate erhalte.

Die Religionskämpfe in Bombay . Die Lage in Bombay
hat sich etwas beruhigt , nachdem alle verfügbaren Regie¬
rungstruppen , Polizisten und Panzermagenabteilungen zur
Wiederherstellung der Ordnung eingesetzt worden sind . Die
Gesamtzahl der Todesopfer hat sich auf 88 erhöht . 85 Häu¬
ser wurden eingeäschert und 493 Läden vollkommen aus-
geplttndcrt.

Die amerikanische Regierung gegen dag Abgehen vom
Goldstandard . Der Sekretär des amerikanischen Schatzamts,
Ogden Mills , erklärte , daß die Regierung gegen die An-
nahine der Goldsborongh -Bill ist, wonach die Vereinigten
Staaten vom Goldstandard abgehen sollen . Er erklärte fer¬
ner , daß auch das Federal Reserve Board gsgen die An¬
nahme dieses Gesetzentwurfes sei.

Aufregung in Moskau über die Ereignisse in Jaya «.

In russischen politischen Kreisen herrscht große Aufregung
über di« innerpolitischen Ereignisse in Japan . Es wird er¬
klärt , daß urit einer grundlegenden Aenderung der politi¬
schen Lage im Fernen Osten zu rechnen sei» wenn die Mili¬
tärpartei die Macht in Japan übernehmen wirb . Man müsse
sogar damit rechnen , daß Japan versuchen werde , seine Nie¬
derlage in Schanghai und in der Mandschurei durch einen
neuen Kriegsfall wettzumachen . Die japanische Militärpartet
sei unbedingt  r u s s e n f e i n ö l i ch gesonnen , eine wei-
tere Zuspitzung der politischen Verhältnisse sei zu erwarten.

Zu dem Ministermord in Tokio

M8W

Der ermordete japanische Ministerpräsident Jnukat.

MW

Der bisherige Finanzminister Takahaschi , der vom Kaiser
zum vorläufigen Ministerpräsidenten ernannt wurde.

Politische Kurzmeldungen >2

Bei den Festlichkeiten in Danzig aus Anlaß des am
24. Juni stattfinbenden 880jährigen Stiftungsfestes des
St . Jakob -Hospitals , in dem im Laufe der Jahrhunderte
zahlreiche hilfsbedürftige deutsche Seeleute Aufnahme ge¬
funden haben , wird die deutsche Marine durch das Linien¬
schiff „Schlesien " und zwei Torpedoboote vertreten sein,
Wte aus Allenstein gemeldet wirb , haben am zweiten
Pfingsttag die nationalpolnischen Jugendverbände große
Heeresübungen jenseits der Grenze im Raume von Gran¬
den ; und Solbau avgehalten . Schätzungsweise nahmen an
60 000 polnische Jugenübündler daran teil . — Zum Studium
der Verhältnisse an der deutschen Ostgrenze bereist gegen-
ivärtig im Auftrag des englischen Auswärtigen Amtes eine
aus englischen Parlamentariern bestehende Kommission
Schlesien . — Die memelländischen Mehrheitsparteien haben
die Unterzeichnermächte ersucht , die litauische Regierung zu
veranlassen , den Prozeß gegen Schulrat Meyer nicht vor
dem Kriegsgericht , sondern vor dem allein zuständigen me¬
melländischen Gericht und auf Grund der im Mcmclgebiet
herrschenden Gesetze stattfinden zu lassen . — In dem Kor¬
rupttonsprozeß gegen den ehemaligen litauischen Minister¬
präsidenten und Finanzminister Petrnllis fällte bas oberste
Tribunal in Kowno das Urteil . Es lautet auf zwei Jahre
Zwangsarbeit und Rückerstattnng einer Summe von rund
98 000 Lit an die geschädigte Staatskasse . — Oesterreichs
Appell an den Völkerbund hat in der englischen Ocffentlich-
keit kaum ein anderes Echo gefunden als besorgte Warnun¬
gen vor neuen Anleihen . Bei aller Sorge um das Schicksal
der englischen Kredite und bei aller politischen Sympathie
für das schwergeprüfte Oesterreich besteht in London nicht
die geringste Neigung , das mühsam hcrgestellte Gleichgewicht
der englischen Finanzen durch neue Anslandskredite zu ge¬
fährden . — Die Feindseligkeiten zwischen Moslems und Hin¬
dus dehnten sich auch auf Kalkutta aus . Dort wurde ein«
mohamedanische Neujahrsprozession von einigen Hindus ans
einem Hause mit Steinen beworfen . Bei den hierauf ein-
setzenben Kämpfen wurden 30 Personen verletzt . — Nach Be¬
richten aus Malaga (Spanien ) dauern dort die syndikalisti¬
schen Terrorakte weiter an . An verschiedenen Stelle»
Stadt explodierte » 6 Bomben . Zahlreiche Arbeitgeber wur¬
den von Syndikalisten beschossen. Im -Hanse des Präsidenten
der syndikalistischen Gewerkschaft in Montellano (Provinz
Sevilla ) explodierte bei der Herstellung von Sprengkörpern
eine Bombe . 2 Personen wurden getötet und 6 schwer

i verletz'
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Aus Stadt und Land
Calw , den 19. Mai 1932.

Unter Blüte «.

Es war erst ein großes Zögern in den Knospen, die die
Blüten bargen. Mißtrauten sie den launischen Tagen, die
ihnen die Sonne enthüllten, um sie im nächsten Augenblick mit
Wolkenschleiernzu verdecken? Einmal aber muß die Tat
dem Wollen folgen, wenn sie nicht an sich selbst scheitern soll
und die Natur kennt erst recht kein Hindernis , wenn sie Leben
schaffen will. Es ist ihre schönste Stunde , wenn sie all ihre
Bliitenkinder der Sonne anvertrancn kann und wir Men¬
schen, die wir so sehr mit ihr verbunden sind, stehen mit hei¬
liger Freude vor dem Wunder der Blüte . Unter den Blü¬
ten eines jeden neuen Frühlings werben wir froh und zu¬
versichtlich. Die Blüte » des Frühlings bringen uns das
Lied des Herzens wieder, das, fast vergessen, vor dem Win¬
terwind floh. Unter Blüten singen können ist jung sein. Un¬
ter Blüten träumen dürfen, ist Glück. Blüten sind Wünsche
und Hoffnungen, die zur Frucht werden, wenn das Geschick
es will, aber Blüten sind auch Träume , die sich nie erfüllen,
wenn in ihnen nicht die Tat ist, an der die Blüte zugrunde
geht, um die Frucht zu gebären. Darum vielleicht sind die
Blüten so schön, weil sie das Kostbarste in sich bergen, den
Keim zu neuem Leben, und um dieses neuen Lebens wegen
empfindet auch der Mensch so viel Andacht vor der Blüte des
Frühlings . Es ist wie ein Gebet, das die Seele spricht und
durch bas wir gut werben, frei von allem Häßlichen, das uns
klein macht und erniedrigt . Könnten wir je diesem Gebet
Menschenworte verleihen, es würde uns ein Talisman wer¬
den, der uns stets vor allem Schlechten beschützt, doch leider
ist es uns versagt. Und nur einmal im Jahr dürfen wir
unter Blüten sein, aber dieses eine Mal müssen wir im In¬
nersten Mensch sein und den Willen haben, bas uns voll¬
endende Gute zur Tat werden zu lassen.

Vom Stadt . Hanssrauenverein Calw
In Fortsetzung einer wertvollen Vortragsfolge sprach

vergangenen Dienstag abend im Hotel Adler Herr Medtzi-
nalrat Dr . Lang  vor einem großen Hörerkreis aufmerk¬
samer Hausfrauen über „Erste Hilfe bei U n glück s-
fällenim Haushalt und deren Verhütung ".
Eingangs prägte der Vortragende nochmals die Grund¬
regeln ein, nach denen bei jedem Unglttcksfall zu verfahren
ist: 1. Die Ruhe bewahren. 2/Sofort einen Arzt rufen las¬
sen unter genauer Mitteilung des Falles . 3. Erste Hilfe bis
zum Eintreffen des Arztes leisten. Dann sprach er zunächst
unter Vorführung eines lehrreichen Lichtbildstreifens über
„Unfallverhütung im Haushalt ". Es war erstaunlich, zu
sehen und zu hören, welch eine Fülle von Gefahrenquellen
Haus und Wohnung enthalten. Durch Umsicht und Ord¬
nungsliebe der Hausfrau lassen sich aber diese drohenden
Unfälle vermeiden,' andernfalls können Knochenbrüche, Ver¬
brühungen, Verbrennungen , Vergiftungen , Verätzungen u.
a. ,n. als Folgen unglücklicher Umstände eintreten . Beson¬
ders interessant- war , tvas -Mcd'izinairat Dr . Lang über die
erste Hilfe bei Unglücksfällen vorzutragen wußte. Wie man
Ohnmächtigen, Ertrinkenden , durch Kohlen-, Leuchtgas oder
Verschluckenvom Erstickungstode, Bedrohten, Vcrgifteien,
Erhängten und Frostbeschädigtcn erste Hilfe und Rettung
bringt, wurde an Hand eines Filmstreifens und farbiger
Tafeln in aller Anschaulichkeit für jedermann verständlich
dargetan. Eingehend wurden dann die notwendigen Maß¬
nahmen bei Störungen des Blutkreislaufs erörtert . So das
Bliststillen durch Unterbinden bei Schlagadervcrletzungcn,
das zweckmäßige Verhalten bei Bluthusten, Blutbrcchen und
bei Magenblutungcn . Schließlich behandelte der Vorira-
gendc die erste Hilfeleistung bei Knochenbrüchcn, das An¬
legen von Notverbändcn und das Schienen des gebrochenen
Gliedes. Das Anlegen einfacher Verbände mit Hilfe eines
Hand- oder Taschentucheswurde praktisch demonstriert und
u. a, noch vor dem Entfernen tiefer eingcdrungcncr Frema-
körper in Auge„ Nase und Ohr ohne Bciziehung eines Arz¬
tes gewarnt . Nach Beendigung des mit dankbarem Beifall
aufgenommcncn Vortrags übermittelte die Vorsitzende,
Frau Bürgermeister Göhner,  dem Redner den wärmsten
Dank des Hausfrauenvercins und schloß die lehrreiche Ver¬
anstaltung.

Wie fällt der Obstcrtrag 19S2 aus?
Mit großem Interesse hat der Obstzüchter Heuer schon die

Knospen der Obstbäume betrachtet. Der Kenner sieht ja
bald, ob die Bäume ins Blühen kommen, ob sie „rauh"
sind und ob die Blutenknospen sich stark vergrößern . Alle
Blattknospcn traten Heuer etwas zurück und blieben un¬
scheinbar und spitzig. Es war vorauszuschen, daß Heuer der
Rlütenansatz  nicht so reichlich sein konnte wie im
vorigen Jahr . Bekanntlich waren im Vorjahr Blütenansatz
und Obsternte ungemein reich. Vielfach tritt nach einem sehr

reichen Obstjahr ein mageres ein. Dies scheint Heuer glück-
licheriveise nicht der Fall zu sein. Soweit man den Ansatz
bis jetzt beurteilen kann, ist er befriedigend.  Gleich¬
mäßig ist natürlich der Ansatz nicht überall ausgefallen. Es
gibt Obstgrundstücke, die reichen Blüteuansatz zeigen, bei
andern wieder ist es damit gut bestellt. Die Ergebnisse in
den einzelnen Ortschaften werden ganz verschieden aus-
fallen. Kirschen, Pflaumen und Zwetschgen blühen sehr
reichlich. Bei Aepfeln und Birnen herrschen große Ver¬
schiedenheiten. In manchen Gemeinde» zeigen die Aepfel-
bänme, in manchen die Birnbäume einen größeren Blüten¬
ansatz. Diejenigen Bäume , die im Vorjahr nichts oder nur
wenig getragen haben, berechtigen zu den schönsten Hoff¬
nungen. Wenn die Witterung für die Blüte einigermaßen
günstig sich gestaltet, dürfte im Bezirk eine befriedigende
Ernte zu erwarten sein. Allerdings sind die Obstbüume noch
manchen Gefahren unterworfen . Ungemein reich ist die Blüte
und der Beerenansatz bei den Johannis - und Stachelbeeren.

Wetter für Freitag und Samstag
Ueber dxm Festland liegt ein schwacher Hochdruck, von

Westen rückt gegen Großbritannien eine starke Depression
vor. Für Freitag und Samstag ist wieder zu Gewitter¬
störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

SCB . Freudenstadt, 18. Mai . Am Pfingstmontag nach¬
mittag schlug in Hörschweiler der Blitz m das Wohnhaus
des Landwirts Christian Hornberger und zündete. Zwei
Hühner wurden vom Blitz erschlagen. Der Giebel des Hau¬
ses fing Feuer und wurde zerstört. Der Schaden beträgt
einige 1000 Mark . Dem raschen Eingreifen der Feuerwehr
und dem niedergehenden starken Regen ist es zu danken, daß
das Feuer in verhältnismäßig rascher Zeit gelöscht werden
konnte.

SCB . Leonberg, 18. Mai . Das Unwetter am Pfingst¬
montag hat in Nenningen Aecker und Wiesen verwüstet, die
Gärten sehr stark beschädigt und zum Teil unbrauchbar ge¬
macht. Weilderstadt litt unter zwei Wolkenbrüchen, die bei
Ostelsheim und in Richtung Magstadt niebergingen. Von
Renningen her mar die Straße ein einziger großer Fluß.
Ueberall hat bas Wasser schwer gehaust, und Gärten und
Aecker sind schwer verwüstet. In Dätzingen stand das Was¬
ser über einen halben Meter hoch in den Straßen und
drang zum Teil auch in die Ställe ein, so daß das Vieh nur
mit Mühe und Not geborgen werden konnte. Die durch den
Nothilfedicnst in der Umgebung von Weilderstadt neu an¬
gelegten und fertiggestellten Feldwege sind völlig verschwun¬
den.

SCB . Stuttgart , 18. Mai . In einem Hause der Lerchen-
ftraße verübte ein 23 Jahre alter Mann durch Einatmen
von Gas Selbstmord . — Bei der Ausführung von Ausbes¬
serungsarbeiten an einem Hause der Nohrackerstraße stürzte
ein 60 Jahre alter Zimmermann etwa 3 Meter hoch ab.
Er trug einen Kuöchelbrnch davon und mußte in das Kran¬
kenhaus Cannstatt verbracht werden. — In der Lndwig-
straße sprang ein 4 Jahre alter Knabe über die Straße und
wurde hierbei von einem Personenkraftwagen angefahren.
Er erlitt eine Kopfverletzung und wurde in das Kinder¬
hospital ausgenommen.

SCB . Stuttgart , 18. Mai . Auf der Fahrt von München
nach Augsburg wollte sich am Pfingstsonntag früh ein Rei¬
sender von hier aus dem Fenster eines fahrenden D-Zuges
stürzen. Mitreisende konnten ihn an seinem Vorhaben hin¬
dern. Der Mann , der offenbar einen Selbstmord begehen
wollte, wurde aber durch einen in Gegenrichtung fahrenden
Zug lebensgefährlich verletzt. Er wurde ins Krankenhaus
nach Augsburg eiugeliefcrt.

SCB . Berkheim, OA. Lcutkirch, 18. Mai . Ein furchtbares
Unwetter hatte ein Hochwasser zur Folge, das in diesem
Ausmaß hier noch nie gesehen worden war . Es war die 3.
Hochwasserkatastrophe innerhalb 7 Monaten . In einer Reihe
von Gebäuden standen sowohl die Wohnräume als auch die
Stallungen t>cf unter Wasser. Außer dem dadurch angerich-
tetcn Schaden wurden auch viele frohe Hoffnungen, die die
Landwirte auf das üppige Wachstum der Fluren gesetzt
hatte», durch Hagel zunichte gemacht.

Turnen und Sport
Turner -Handball.

TV . Stuttgart -Hedelsingen 1. — TV . Calw 1. 6 : 10.
TV Stuttgart -Hedclfingen 2. — TV . Calw 2. 5 : 7.

Ueber die Pfingstfahrt der Calwer Handballer liegt uns
folgender Bericht vor : Wir durften bei den Hedelfinger
Turnfreundcn schöne Pfingsten erleben. Das prächtige Wet¬
ter und der uns zuteil gewordene herzliche Empfang ließen
allerseits eine frohe Festesstimmung aufkommen. Den Auf¬
takt zu der Einweihung der neuerstellten idyllisch gelegenen
Spielplatzanlage bildete ein am Sonntag abend im muster¬

gültig ausgestatteten Turnerheim abgehalteuer Bunter
Abend, der sehr zahlreich besucht ivar. Turnerinnen und
Turner wickelten ein auserlesenes Programm in Musik-,
Gesangs- und humoristischen Vorträgen ab. Den mit viel
Beifall aufgenommenen Darbietungen folgte anschließend
ein Tänzchen. Es war zur vorgerückten Stunde , als wir
Calwer die uns freundlichst zur Verfügung gestellten Pri¬
vatquartiere bezogen. — Der Pfingstmontagmorgeu sah uns
auf den Höhen und Bergen HcdelfingenS inmitten Wein¬
bergen und blühender Bäum«, für uns Schwarzwälder ein«
ungewohnte Umgebung. Nachmittags begannen die Hand-
ball-Wcrbcspiele, zu denen sich viele Zuschauer einstellten.
Eifrig wurde der Verlauf derselben verfolgt und mit Bei¬
fall nicht gekargt. — Als sich di« 2. Mannschaften dem
Schiedsrichter stellten, brütete eine unheimliche Hitze über
dem Platze. Dennoch kam ein flottes Spiel zustande. Die
meist aus Jugend - und Ersatzspielern bestehende Calwer
2. Elf hielt sich sehr gut und konnte einen Sieg über den
spielstarken Gegner davontragen . — Heöelfingens 1. Mann¬
schaft überraschte,' sie hat gewaltige Fortschritte gemacht.
Die Calwer mußten ihr ganzes Können aufbieten, um dem
flinken Gegner beizukommen. Ein herrliches Werbespiel
wurde vorgeführt, in welchem Calw Sieger blieb. Die Spie¬
ler verdienen ein Lob für Sic aufgebrachten Leistungen. Ein
gleich nach dem Spiel niedergehender starker Gewitterregen
verhinderte leider die Austragung der vorgesehenen Faust¬
ballspiele und Läufe. — Noch ein paar Stunden gemütlichen
Beisammenseins war uns mit unseren liebenswürdigen
Gastgebern beschieöen und mit Dank verließen wir das
gastfreundliche Hedelfingen. S.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 18. Mai . Bei sehr geringem Geschäft
war die Kursgestaltung an der heutigen Börse unregel¬
mäßig. Bei den meisten Kursveränderungen handelte es sich
um Abschwächungen.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 18. Mai

Weizen märk. 276—277; Roggen märk. 204—206; Nussen-
roggen 198; Braugerste 186—193; Futter - und Jnduitrie-
gcrstc 178—185; Hafer märk. 164—169; Weizenmehl 33- -36.63;
Roggenmehl 25,80—27,75; Weizenkleie 11,60—11,90; Roggen-
klete 9,60—10,25; Viktoriaerbsen 17—23; kl. Speiseerbsen 21
bis 24; Futtcrcrbsen 15—17; Peluschken 16—18; Ackerbohnen
15—17; Wicken 16—18; Lupinen, blaue 10—11,50; dto. gelbe
14—15,50; Seradella , neue 28—34; Leinkuchen 10  70. Eid-
nußkuchen 11,40; Erdnußkuchenmchl 11,40; Trockenschnctzel 9.
Allgemeine Tendenz: ruhig.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem wegen der Feiertage am Mittwoch abgehaltenen

Markt am Stadt . Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt:
11 Ochsen, 38 Bullen (unverkauft 5), 229 (19) Juaqbullen.
322 Kühe, 362 (19) Rinder , 1532 (20) Kälber, 2060 (20)
Schweine, 4 Schafe, 2 Ziegen.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
18. 5. 12. 5. 18. 5. 12̂ 5.

Ochsen: Pfg- Pfg- Kühe: Pfg- Pfg.
aurgemästet 29- 34 — fleischig 12—15 —

oollfleischig 24- 27 — gering genährte 9—11 —

fleischig 21- 23 — Külber:
Bullen: feinste Mast- und 46—49 47- 51

ausgemästet 24- 25 24—26 beste Saugkälber
vollfleischig 22—23 22—23 mittl. Mast- und 36—44 39—45
fleischig 20- 21 gute Saugkälber

3«»grindee: geringe Kälber 26- 33 30—37

ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

34- 35
26—31
22- 24

34—36
26—31
22- 24

Schweine:
über 300 Pfd.
240—300 Pfd.
200- 240 Pfd.
160- 200 Pfd.

39—40
40—41
39—40
37—38

41
40—41
38—3S

Kühe:
ausgemästet 22- 26 120- 160 Pfd.

unter 120 Pfd. 35- 36 37- 38
oollfleischig 17—20 — Sauen 27- 32 —

Marktverkauf : Großvieh mäßig, Kälber und Schweine
ruhig.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den
Börsen- und Großhandelspreise » gemessen werden, da für jene noch di«
sog. wirtschaftlichen Bcrkchrskosten in Zuschlag kommen. Die Schriftltg.

Empfindliche Herzen und Nerven
vertragen Kaffee Hag. Das Lebensmittel- und Reformhaus
(V.D .N.) Pfeiffer,  Badstraße , hat es sich zur Pflicht ge¬
macht, neben allen anderen diätetischen und gesunden Nähr¬
mitteln auch Kaffee Hag (das gr. Paket nur 1,46, das kl.
Paket unr —.73) stets frisch auf Lager zu halten.

Neuhengstett
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 21. Mai
1932, im Gasthaus zum „Rößle " stattfindenden

Hochzeilsfeier
freundlichst cinzuladen

Paul Talmon-l'Armöe
Sohn des -ß Wilhelm Talmon-l'Armee.

Fuhrmann in Neuhengstett
Erna Charrier

Tochter der Käthe Charrier, in Neuhengstett
Kirchgang um 1 Uhr

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
»ntgegennehmen zu wollen.

Ostelsheim—Döffingen
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag,  den 21. Mai
1932, im Gasthaus z. „Adler " in Ostclsheim
stattfindcnden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Paul Schaible Emma Wiedmaier
Ostelsheim Döffingen

Kirchgang1 Uhr in Ostelsheim

MtteEMendsiirdessmMlWMri

Sonderangebot in
SmeWk PllSMru

Mk. 2.60. 2.90.4.20. 4.65. 6.03,5 .30. 6.30. 7.00

Voll Mchlk, LL ein MM. Calw

Empfehle meinen
Hirsau.

S-7-Sitzer-Wagen
fürNah-und Fernfahrten

(Schwarzwaldtouren)
bei billigster Berechnung.

Albert Schaible, Telefon 307 und 22

Freundliche
3-Zimmer-
Wohnung

auf 1. Juni oder später zu
vermieten.

Von wem, sagt die Ge-
schästsstelle dieses Blattes.

Große sommerliche

3-Zimmer-
Wohnung

bis 1. Juli zu vermieten
Christian Niethammer

_ zum „Ochsen"
Verkaufe meinen

ganzen
Hühnerbestand.
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle diese« Blattes.



Freiwillige
Sa«ttSlr-
ktlonve Cal«

Morgen abend 8 Ahr
ist im Lokal (Salzgafse) di«

erste Unterrichtsstunde.
Di« Neuangemeldeten und
sämtlicheaktlvenKameraden
woll«n vollzählig erscheinen,
da anschließend die Ein¬
teilung für denRoten-Krcuz-
Tag besprochen wird. K-

Der Sustav-Adslf.
Sraitenoereiu

muß der Beerdigung wegen
nochmal«« 8 Tage ver¬
schoben werden.

Dekan Noos

Omnibus
fährt heule mittag 2 Ahr

nach Sulz
Fahrpreis Mk. 1.—

Abfahrt am Marktplatz.
Bei genügender Beteiligung
auch heute Abend '/,7 Uhr.

Aexer

Ilkliclllliilien
aller Hrt liefert rsscti
sauber uncl preiswert
liie Druckerei äs. 61.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Freitag, 20.S., 14 Ahr in
Reubnlach:

Divan , Klubsessel, Tisch,
Nähmaschine, Vitrine , Blu¬
menständer. Ofenschirm,
Stühle ,Bodenteppich,Lehn-
sessel.Matratzen,Steppdecke,
Kukuksuhr , Bilder u. ver¬
schiedene Haushaltungs¬
gegenstände,

ferner um 18 Uhr in
Spetzhardt:
I Langholzwagen , I Wagen
ohne Lettern, I Pferde¬
schlitten, l Farcen ca. I.
alt, 1 Mutterschwein mit 7
Ferkeln, 4 Fässer mit Most
s« ca. 600 Liter haltend,
1 Break.
In Spetzhardt Zusammen¬

kunft beim Lamm, sonst
beim Rathaus.

Ger.-Bollz .-Stelle.

Schöne Auswahl
in

Pflanzen
fiir Balkon

und Fensterichmulk
empfiehlt billigst

PH. Mast

Is junges fettes

Pfd . Lt O Pfg.
empfiehlt

Paul Müllerz...Kraue"

verkauft laufend junge

SGWHWche«
Bestellungen erbeten

Lederstraße öS - l. Stock

2

.

ZSsK - UsMsak
rs. 8AMO«lene»
Nt » Hingen üb « Nie Karte Leit I, « ntenianNsin
sekottenl Lrkoinint AitoauS s » . » o ru vLkSinp-
I « n . — Kilo stemmen n » , Nem A»u «k No» lei»
«nrgose « Nu »rk dtek »lei »tung . — Wn, leirten
mek ». Namit » io »irk mek » leirten könne « .

Mssa, « tlp lkno « anbieten » »in « ko »n « übarrvsnn-
»en tztoNetorkejte « xu Pantariepreiren . «, rine»
Nie »irkttgen . moNirrken p»ükjak »r nnü » om-
me »rtotte »u niorte »« « » reitgemäSen p »ei «en.

Viere Beispiel « nur u « re » « u » » » Aon » opiimentent

tta » a >Mun » tiEjiitt

MElEVkll ein pr»ll<1r<j >«s, leinen-
Llttijk. kür Lporl-
klviäer in keinen ^ »sleUkurbea u. Llreu-

rs
ss

uLdeäeuleatlea Lcttöottettskettlein . es . 100
em ttrsil . L4lr.

keäru«Zkt, sus
Kun-lssiile ock. 8 »1Zo sus reiner
8ei <1e, io vers <Lie6evea l 'upken- o . ksvts-
«ereicLouo ^eo, c». 96 cm breit M

^ 7,SS.

«oll r »öpe Ile rttine - 00
leiiLt ttiekvoil , v̂ie Lei<Ie,io vieler»Llväs»
karbeo ^Itr.

Lkglislsine
öer von tter Xlotte bevorruKle Vollskokk ^
kür ttss klotte Lommerklsiä . . . . . I^tr . M

so

Sonett Iri » e
dieser poröse >VoIl8lokk ist Zurcd seine
Websrr kür sportliche kLleitter deslimmt
. . ZLtr I

Witter bourtt ^ ^ »SS

ttarebinoussolino
unter ISO motteroen L4ustero «vk ttellem cxier «kuoicleor
Oruncl lconoeo Lie Ittr „Nei ^ kür ieäeo l ^ g" v ŝklen . « . . . ' MHE. . MeHM
ttollinourrelinv M
seil ietter „üer " Loworerslokk» vvirtt such io diesem Zsttre roil W
»einen sporleo Mustern wieder ksvoril seio vieler , E

voi >« »H» Anr>
Aaostteiile , der ^ octteoooZstokkio klolleo orettrksrbi ^eo Ztreikeo
«xtpr oinkurdi^. lirhl -, kokt- uvtt wsscdecttl . . . . . Bieter

Oxßoril panoms
eio poröser Lporlslokk lür Llusen uoä I^ewäeo . loktisf, ober kesl
Leivebt . io dlsveo uo6 draooen Lausten » . Äleler

4
IS

S8
38

bd rxtrotlreke im Porte » » «

S »ekouienrte» om  Noril»

«uivpr
BL

OlDA
S—10 Zentner schweren

SchaMier
AN kanse « gesuchl.

Don wem, sogt dir Gesch-
6telle dieses Blatte ».

?roirrnLn»
Lcttrittlictte uoä telekoo ! s «he LekteUoozfeo

^vertte » prompt « rlorkizt oott liie Kettauikteo

IVoreo ttokteolo » äurcb m »» er ^ « to T« zsd » teUt.

TUlloetti « EsW o. 184« e. V.

-» Ü.S - L

Der Verein hat die seinem Turn » und Spielplatz
angegliederte »an der Staatsstraße nach Hirsau gelegene

Badeanstalt
für

MH-, Luft-, CM- und Cunueubüder
wieder eröffnet. Die Badegebühren betragen.

1. für Erwachsene . 20 Pfg.
2. für schulpflichtige Kinder . s Pfg.

(Kinder unter 6 Jahren haben in Be¬
gleitung Erwachsener freien Zutritt .)

3. für Dauerkarten fiir den ganzen Sommer
g) Erwachsene . 4 RM^
d schulpflichtige Kinder . 1 RM.

Ferner wird erhoben:
4. Fiir Benützung einer verschließbaren

Kabine eine Zuzahlung von . 10 Pfg.
5. für Trocknen und Ausbewahren privater

Wäsche . 5 Pfg.
6. Miete für Benützung eines Badetuches . 10 Psg.
7. desgleichen für einen Badeanzug . . . 20' Psg.
8. desgleichen für einen Liegestuhl . . . 20 Pfg.
Die Badeanstalt ist jeweils geöffnet von morg-

gens 9 Ah« bis zum Einbruch der Dunkelheit.
Die verehrliche Einwohnerschaft von Talw und Hirsau

sowie deren Kurgäste werden zur Benützung der Bade¬
anlage freundlich eingeladcn.

Ealm. den 18. Mai 1932.
Der Turnrat.

Anmerkung: Für die Mitglieder de« Verein, und
deren Angehörige ist die Benützung der Badeanstalt ge-
bllhrensrei.Der in den letztenWochen zur Ausgabe gekommene
Mitgliedsausweis ist jeweils am Eingang vorzuzeigen.

Ich führe auch Heuer wieder auf dem Turn - und Spiel¬
platz des hiesigen Turnvereins ein

Cafe
mit mäßigen Preisen bei ausmerkfamster Bedienung und
halte mich zu dessen Besuch bestens empfohlen. b

Talw, den 18. Mai 1932.

Otto Krebser
Gasthof und TafL zum Schwane«

Sechingen

Geschöftseröffilung
M -EuMlM

Ich beehre mich, der werten Einwohnerschaft von
Gechtngen,  sowie der geschätzten auswärtigen
Kundschaft der Firma Fr . Hubel. Eisenhandlung,
mitzuteilen, daß ich das Geschäft käuflich erworben
und unter dem Namen

Karl Schwenk»
Sr . Hubel s Nachfolger

mit dem heutigen Tage wieder eröffnet habe.
Meine in den größten derartigen Geschäften ge¬
sammelten Erfahrungen berechtigen mich zu der
Hoffnung, alle mir zukommenden Aufträge zur vollen
Zufriedenheit meiner Auftraggeber aussllhren zu
können.
Ich bitte um Zutrauen und werde mich stets de-
mühen, dasselbe durch ausmerksame und reelle Be-
dienung zu rechtfertigen.

Hochachtungsvoll
Ml Schwenk. Fr.Hubels Nachf.

MM

In Unterlengenhardt
egstunde von Liebrnzell entfernt, ist die

Wk MWt imM
ne« « baut. fSe zirka 1800« BM . zu verkaufen,
virtschastliche Grundstückekönnen m,.erworben wer-
Lignet sich besonders gut sür Pensionär o. ä.
Eingehende, kostenlose Auskunst durch das Bezirks,
^atll Nenenbürg Wiirtt. und dar Bürgermeister«
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